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giffeure ein napegu oofïig urifecacferfeei gelb - ein fepr genaueg ©tubium,
melcpe ©emegungen unb melcpe 31rt non ©emegungen ees guidât unb melcpe
niept. ©nblicp: bag Softüm muh fotoopl fleiben mie cparafterifteren helfen.
Sie ©amen haben bafür ja gemopnlicp ein gang gefunbeg ©efüpl, fie (äffen
fid) fein £foftüm aufhangen, bag ben ungegmungenen Slblauf tpreg natür»
(id)en ©emegunggrpptpmug hemmte, aber bie Herren nehmen fiep oft genug
toie oerfleibete Sangbaren aug.

©er gute ©egtffeur entmicfelt bag ^oftüm au« ben ©otmenbigfeiten beg
©angen heraus ©3o immer er eine fletne ©orftellung beffen, mag er an»
ffrebt, unb ein gefunbeg ©efüpl für ppotograppifepe ©Toglicpfeiten hot, toirb
bag ^oftüm, auch menn hiftorifd) nicht einmanbfrei, gut fein. ©r oor a((em
mirb auch su beurteilen hoben, ob bag ^oftüm niept getoiffe notmenbige
©ruppenmirfungen fd)abigt unb toie ftd) umgefebrt gerabe aug ber ©igen»
art beg Hoftüms; neue ©eige ber ©ruppierung entmicfeln (äffen, ©agu aber
iff noftoenbig, bah er fid) fornopl oon ben ©orfcpriffen beg ôiftoriferg mie
ben ©erliebtpeiten beg ©Taierg mie allgumeit getriebenen ©gtraoagangen ein»
Seiner ©arffeïïer entfd)(offen emangipiert unb bag ffoftüm mit fieperem ©efüpl
für bag ©ange auf bie ©efamfmirfung hin nicht nur ber bilblicpen ©rfepetnung,
fonbern ber öanblung unb ihrer ©timmunggfaftoren geftaften (apt. (».3. a.2)?.)

* *
ftarrp piel in 3üridj.

©Tan muh bag erlebt hoben, um gu erfaffen, mag £>arrp piel für einen
grohen ffreig beg 3ürd)er ^inopublifumg bebeutet. ©Tan muh eine holbe
©tunbe lang in biefe unburd?bringlid)e ©Taffe eingeteilt gemefen fein, bie
ftd) am ©Tontag abenb im £of t»or bem ©ingang gur „Xicptbüpne" ftaute,
um mit ober ohne im ©oroerfauf ergatterten ©illett in ber £>anb bereit mar,
fid) nbftgenfallg ben ©inlah mit ©emalt gu ergmingen. ©g fteilt ber ©ig»
gtplttt beg publtfumg nod) immer ein gufeg Beugntg, bah angeftd)fg ber mentg
meitblicfenben Drgantfafion ber ©onber»©eranfta(tung eineg £arrt) piel»
Slbenbg eg gu irgenbetner ^orperoerlehung niept gefommen iff, obmopl eg
mieberholt nape baran mar. 3m ßinblicf auf biefeg ©trahenfepaufpiel er»
übrigt fid) eigentlich jebeg meitere ©Bort über bie Popularität beg befannten
$ilmfcpaufpielerg. 31ber ber ©eifallgfturm, ber togbrad?, alg £arrt) piel bann
im gmeiten Seil beg gilmg „©Tenfcpen unb ©Tagfen" in poepff eigener perfon
unb im entfprcd)enben ppantaftifcPen Silmfoftüm mit feinem partner eine
gum ©tücf geporenbe ©gene oor ber Xeinmanb mirfltd? fpielte, ber ©eifatl
mar bod) gu mad?tig, um feiner nid)t ©rmdpnung gu tun. ©er $ilm felbft
intereffiert burd) feine afiatifd)»europatfd?e £anblung; er ftept auf popem
photograpptfipem unb gleichem ©egientoeau. ©eine©3apl für einen fpegiellen
Slbenb mar gegeben burd) bie oon ßarrp piel burcpgefüprte ©oppelrofle
beg europaifepen f^ilmfcpaufpielerg £>. p. unb eineg aug bem Xanbe ber gtltn»
ppantafie ftammenben ©mir. ©te bag Speafer überfüllenbe Bufcpauermenge
folgte ber ©orfüprung mit gefpanntem Bnterejfe unb quittierte aud) bie Sin»
fünbigung eineg foeben auf ber ©3engernalp, Bungfraujod) unb ©epeibegg
oon ber ©melfa»^ 31.»©. gebrepten Bilmg mit lebhaftem Seifall, ©te
augbauertibfîen £>arrî) piel=©creprcr - unb tprer maren niept menige -umftanben nad? ©cpluh nod) bag Sluto beg ©efeierten in bitpfen ©eipen
unb big tngSram hinein begleiteten ben ©epretber biefer Beilen bie begeifterten
Burufe. (3ûrid)erpo|ï.)
12

gisseure ein nahezu völlig unbeackertes Feld - ein sehr genaues Studium,
welche Bewegungen und welche Art von Bewegungen es zulaßt und welche
nicht. Endlich: das Kostüm muß sowohl kleiden wie charakterisieren helfen.
Die Damen haben dafür ja gewöhnlich ein ganz gesundes Gefühl, sie lassen
sich kein Kostüm aufhängen, das den ungezwungenen Ahlauf ihres natürlichen

Äewegungsrhythmus hemmte, aber die Herren nehmen sich oft genug
wie verkleidete Tanzbären aus.

Der gute Regisseur entwickelt das Kostüm aus den Notwendigkeiten des
Ganzen heraus. Wo immer er eine kleine Vorstellung dessen, was er
anstrebt, und ein gesundes Gefühl für photographische Möglichkeiten hat, wird
das Kostüm, auch wenn historisch nicht einwandfrei, gut sein. Er vor allem
wird auch Zu beurteilen haben, ob das Kostüm nicht gewisse notwendige
Gruppenwirkungen schädigt und wie sich umgekehrt gerade aus der Eigenart

des Kostüms neue Reize der Gruppierung entwickeln lassen. Dazu aber
ist notwendig, daß er sich sowohl von den Vorschriften des Historikers wie
den Verliebtheiten des Malers wie allzuweit getriebenen Extravaganzen
einzelner Darsteller entschlossen emanzipiert und das Kostüm mit sicherem Gefühl
für das Ganze auf die Gesamtwirkung hin nicht nur der bildlichen Erscheinung,
sondern der Handlung und ihrer Stimmungsfaktoren gestalten läßt. (S.Z. a.M.)

Harry Kiel in Zürich.
Man muß das erlebt haben, um zu erfassen, was Harry Kiel für einen

großen Kreis des Zürcher Kinopublikums bedeutet. Man muß eine halbe
Stunde lang in diese undurchdringliche Masse eingekeilt gewesen sein, die
sich am Montag abend im Hof vor dem Eingang zur „Tichtbühne" staute,
um mit oder ohne im Vorverkauf ergatterten Villett in der Hand bereit war,
sich nötigenfalls den Einlaß mit Gewalt zu erzwingen. Es stellt der
Disziplin des Publikums noch immer ein gutes Zeugnis, daß angesichts der wenig
weitblickenden Organisation der Sonder-Veranstaltung eines Harry piel-
Abends es zu irgendeiner Körperverlehung nicht gekommen ist, obwohl es
wiederholt nahe daran war. Zm Hinblick auf dieses Straßenschauspiel
erübrigt sich eigentlich jedes weitere Wort über die Popularität des bekannten
Filmschauspielers. Aber der Beifallssturm, der losbrach, als Harry piel dann
im zweiten Teil des Films „Menschen und Masken" in höchst eigener Person
und im entsprechenden phantastischen Filmkostüm mit seinem Partner eine
zum Stück gehörende Szene vor der Teinwand wirklich spielte, der Seifall
war doch zu mächtig, um seiner nicht Erwähnung zu tun. Der Film selbst
interessiert durch seine asiatisch-europäische Handlung) er steht auf hohem
photographischem und gleichem Reqieniveau. Seine Wahl für einen speziellen
Abend war gegeben durch die von Harry piel durchgeführte Doppelrolle
des europäischen Filmschauspielers H. p. und eines aus dem Tande der
Filmphantasie stammenden Emir. Die das Theater überfüllende Zuschauermenge
folgte der Vorführung mit gespanntem Interesse und quittierte auch die
Ankündigung eines soeben auf der Wengernalp, Zungfraujoch und Scheidegg
von der Emelka-Film A.-G. gedrehten Films mit lebhaftem Äeifall. Die
ausdauerndsten Harry Piel-Verehrer - und ihrer waren nicht wenige -umstanden nach Schluß noch das Auto des Gefeierten in dichten Reihen
und bis ins Tram hinein begleiteten den Schreiber dieser Zeilen die begeisterten
Zurufe. (Züncherpost.)
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